
26. August 2024

Eishöhlen-Drama in Island:
Rettungskräfte suchen Vermisste nach

Einsturz
Beim Einsturz einer Eishöhle in Island wurden zwei

Personen schwer verletzt, zwei Touristen werden vermisst.
Rettungsaktionen laufen.

Ein tragisches Unglück hat sich auf der atemberaubenden Insel
Island ereignet, als eine Eishöhle im Gletscher
Breidamerkurjökull während einer geführten Tour einstürzte. Bei
diesem Vorfall wurden zwei Personen schwer verletzt, während
zwei weitere Mitglieder einer 25-köpfigen Touristengruppe als
vermisst gelten. Die dramatischen Geschehnisse fanden im
Südosten der Insel statt, wo sich der Breidamerkurjökull
erstreckt.

Der Einsatz der Rettungskräfte gestaltet sich äußerst
herausfordernd. Laut Berichten des Senders RÚV sind rund 100
Rettungskräfte im Einsatz, darunter spezielle Höhlenretter und
Hubschrauber, um die Vermissten zu finden und weitere
Verletzte zu betreuen. Eine Sprecherin der Behörden informierte
darüber, dass die Bedingungen auf dem Gletscher äußerst
schwierig sind. Dies macht die Rettungsarbeiten umso
komplizierter und gefährlicher.

Erschwerte Rettungsmaßnahmen im
Gletschergebiet

Die Rettungsteams sehen sich damit konfrontiert, dass sie kein
schweres Bergungsgerät auf den Gletscher bringen können.
Sveinn Kristján Rúnarsson, ein leitender Polizist, erklärte, dass



die Retter bei der Suche nach den vermissten Personen „mehr
oder weniger komplett mit der Hand“ arbeiten müssen. Diese
Umstände zeigen die Herausforderungen, mit denen die
Einsatzkräfte konfrontiert sind, da es bislang keinen Kontakt zu
den im Eis eingeschlossenen Touristen gibt.

Unterdessen berichten Augenzeugen von dem Vorfall. Ein
Tourist, der wenige Minuten vor dem Einsturz die Höhle
verlassen hatte, schilderte, dass die Höhle nur drei bis fünf
Meter tief sei. Dies hebt hervor, wie schnell sich die Situation
ändern kann und wie unberechenbar die Natur in diesen
Gebieten sein kann. Die ergriffenen Maßnahmen um einen
weiteren Verletzten zu transportieren, sind bereits in vollem
Gange. Ein Betroffener wurde in ein Krankenhaus in der
Hauptstadt Reykjavik geflogen, während drei Hubschrauber für
mögliche weitere Verletzte bereitstehen.

Der Breidamerkurjökull ist ein Teil des Vatnajökull-Gletschers
und liegt in der Nähe der berühmten Gletscherlagune
Jökulsarlon, die eine der Hauptattraktionen für Touristen
darstellt. Diese Gegend ist bekannt für ihre beeindruckenden
Eisformationen und zieht das ganze Jahr über zahlreiche
Besucher an. Viele von ihnen nehmen an geführten
Wanderungen durch die Eishöhlen teil. Diese Touren bieten nicht
nur spektakuläre Ausblicke, sondern auch das Abenteuer, die
faszinierenden Strukturen des Eises hautnah zu erleben.

Der Vorfall zeigt jedoch die Gefahren, die mit solchen
Unternehmungen verbunden sind. Es ist wichtig, dass Touristen
sich der Risiken bewusst sind, wenn sie in diese
beeindruckenden, aber potentiell gefährlichen Umgebungen
eintauchen. Die lokale Regierung sowie die Tourismusbehörden
stehen vor der Herausforderung, Sicherheitsprotokolle zu
überprüfen und gegebenenfalls zu verstärken, um solche
Vorfälle in der Zukunft zu vermeiden.

Einzigartige Natur und ihre
Herausforderungen



Die Erfolgsgeschichte der Tourismussaison in Island könnte
durch solche Ereignisse beeinträchtigt werden. Die
unberechenbare Kraft der Natur in den Gletschergebieten ist ein
ständiger Begleiter der Besucher, und die Einsicht, dass Unfälle
plötzlich geschehen können, ist von entscheidender Bedeutung.
Der Ernst dieser Situation sollte dazu anregen, sowohl für die
Sicherheit der Touristen als auch für die Integrität der
beeindruckenden Natur Gebiete zu sorgen. Es liegt in der
Verantwortung aller Beteiligten, sicherzustellen, dass die
Faszination der Natursausflüge mit dem nötigen Respekt und
der notwendigen Vorsicht behandelt wird.

Die Gefahren von Eishöhlen

Eishöhlen sind faszinierende Naturphänomene, die durch das
Schmelzen und Gefrieren von Eis entstehen. Doch trotz ihrer
Schönheit bergen sie erhebliche Gefahren. Diese Höhlen können
instabil sein, und plötzliche Temperaturänderungen können dazu
führen, dass die Struktur des Eises bricht. Besonders in
touristisch frequentierten Gebieten wie dem Breidamerkurjökull
in Island ist das Risiko von Einstürzen hoch, da viele Besucher
nicht mit den potenziellen Gefahren vertraut sind. Die jährliche
Zahl der Touristen, die Eishöhlen besuchen, ist in den letzten
Jahren kontinuierlich gestiegen, was auch die Notwendigkeit von
Sicherheitsmaßnahmen verstärkt.

Tourismusorganisationen in Island haben darauf reagiert, indem
sie strengere Richtlinien und Schulungen für Reiseleiter
einführen. Diese beinhalten die Beurteilung der Eissituation,
Wettereinflüsse und die Schulung im Umgang mit Notfällen.
Veranstaltungen, die sich um Eishöhlen drehen, erfordern häufig
eine detaillierte Sicherheitsbriefing-Runde, um sicherzustellen,
dass alle Teilnehmer über Risiken und erforderliche
Vorsichtsmaßnahmen informiert sind.

Rettungsmaßnahmen und
Herausforderungen



Die Rettungseinsätze in Eishöhlen sind komplex und
herausfordernd. Rettungskräfte benötigen spezialisierte
Ausrüstung, um in den schwierigen Bedingungen des Gletschers
zu arbeiten. Oft sind sie auf Handwerkzeuge angewiesen, wenn
schwere Maschinen aufgrund von Erdrutschen oder instabilen
Oberflächen nicht eingesetzt werden können. Die geschilderte
Situation im Breidamerkurjökull erinnert an ähnliche Einsätze in
der Vergangenheit, bei denen Rescueteams bei
Naturkatastrophen oder Unglücken in schwer zugänglichem
Gelände improvisieren mussten.

In Isländischen Rettungsaktionen sind oft freiwillige Helfer
beteiligt, die mit den klimatischen Bedingungen und dem
Gelände vertraut sind. Die enge Zusammenarbeit von
professionellen Rettungskräften und Freiwilligen ist
entscheidend, um eine schnelle und effektive Rettung zu
gewährleisten. Die geschilderten Wetterbedingungen auf dem
Gletscher, die oft logistische Probleme für Rettungsteams
darstellen, sind ein grundlegendes Element, auch bei ähnlichen
Vorfällen in anderen alpinen Regionen.

Die Rolle von Education und Sicherheit

Die Bildung über die Risiken im Zusammenhang mit Eishöhlen
ist von entscheidender Bedeutung für die Vermeidung solcher
Unglücke. Viele Touranbieter in Island haben begonnen,
umfangreiche Schulungen und Sicherheitsunterweisungen
anzubieten, die den Touristen ein besseres Verständnis der
potenziellen Gefahren vermitteln sollen.

Statistiken zeigen, dass in den letzten Jahren die Zahl der
Rettungseinsätze in Verbindung mit Eishöhlen in Island
gestiegen ist, was auf den zunehmenden Tourismus und die
damit verbundene Unsicherheit hindeutet. Um die Sicherheit zu
erhöhen, ist es essenziell, dass sowohl Anbieter als auch
Teilnehmer die möglichen Gefahren erkennen und
entsprechende Vorsichtsmaßnahmen ergreifen.



Wie die Erfahrungen anderer Länder zeigen, kann ein
verstärktes Augenmerk auf Sicherheit und Bildung dazu führen,
dass das Risiko von Unglücken verringert wird. Beispiele wie die
Sicherheitsstandards in den Alpen oder in Neuseeland haben
gezeigt, dass präventive Maßnahmen positive Auswirkungen auf
die Sicherheit von Touristen haben können.

Abschließend ist es entscheidend, dass sowohl Touristen als
auch Betreiber sich ihrer Verantwortung bewusst sind und
gemeinsam daran arbeiten, die Sicherheit in diesen
faszinierenden, aber gefährlichen Umgebungen zu
gewährleisten.
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